Bezugnehmend auf die aktuelle Diskussion um Gewalt und Bezüge zu Migranten (z.B. von Roland Koch)
Ist nicht Perspektivlosigkeit eine der Haupt-Ursachen für Kriminalität? Und nicht die Herkunft! "Untersuchungen zeigen, dass bei ausländischen Jugendlichen, die unter gleichen Bedingungen aufwachsen wie ihre deutschen Altersgenossen, auch die gleiche Entwicklung zu beobachten ist: Sie erzielen vergleichbare Ergebnisse in der Schule und sind auch nicht gewalttätiger". (Professor Christian Pfeiffer, er leitet das Kriminologische Forschungsinstitut Niedersachsen).
Das Problem: 

· Migranten kommen meist vom Einkommen und von der Bildung her aus der Unterschicht. Irgendwie scheint dies die USA und andere Länder besser zu lenken. Ob dieses "Brain-Drain" fair ist, ist natürlich eine andere Frage. 

· Migranten werden oft sehr schlecht integriert (z.B. werden in Bayern Migranten, die oft schon über 10 Jahre in Deutschland sind aus ihrer vertrauten Umgebung gerissen und in ehemalige US-Kasernen zwangsumgezogen). 

· Gibt es da nicht auch Zusammenhänge zwischen gut integrierten Migranten (z.B. in Frankfurt oder Holland) und einer robusten Wirtschaft und auf der anderen Seite zum Beispiel die neuen Bundesländer?
· Es gibt eine gravierende Bildungsbenachteiligung der jungen Ausländer, das haben die Studien bestätigt.  

· Und wenn es dann um den Berufseinstieg geht, sind sie auch sehr benachteiligt. Ich kenne eine Afghanische Familie deren Sohn ohne Grund aus seiner Ausbildung als Bäcker gefeuert wurde, weil es eine Deutsche gab, die den Posten wollte. Das ist bittere Realität! 
· Ist eigentlich bekannt, dass der Anteil straftatverdächtiger Migranten seit Jahren zurück geht? (siehe Quellen im Anhang)

· Sprechen nicht die Soziologen eine klare Sprache was notwendige Zuwanderung angeht? 

Hat nicht die allgemein zunehmende Gewalt unter den Deutschen auch ihre Ursachen in der beängstigend größer werdenden sozialen Schere? Was soll da die Einrichtung von Erziehungs-Camps? Das beseitigt doch nicht die wahren Ursachen für Gewalt. 
· Wird da nicht etwas in andere reinprojiziert, anstatt die Aufgaben der Integration und sozialen Gerechtigkeit wieder mutig anzugehen? 

· Die Statistiker gehen mittlerweile davon aus, dass in Deutschland fast 20 % der Bevölkerung Migrations-Hintergrund hat. Müssen wir uns nicht damit arrangieren in der globalisierten Welt mit diesen Menschen leben zu müssen. Auch wenn manchmal innere Ängste und Vorurteile uns auf den Weg dahin behindern. 

Aber wer sich darauf einlässt, erlebt dies als ungeheure wechselseitige Bereicherung. Und eine Frische Lust auf Zukunft stellt sich ein, das können wir bestätigen. 
Es gibt in Würzburg ein sehr gutes Zentrum, das sich mit Migranten und Integration beschäftigt:
www.jubi-unterfranken.de
Oft sind es Sprachprobleme und Chancen-Ungleichheit, insbesondere bei der Arbeitssuche. Ich kenne einen Fall eines Afghanen, der ohne Grund aus seiner Ausbildung als Bäcker gefeuert wurde, weil es eine Deutsche gab, die den Posten wollte. 
Wenn man einen repräsentativen Querschnitt nimmt von Ausländern aus der Ober, Mittel und Unterschicht, so gibt es keine Statistik die nachweist, das Ausländer mehr an Gewalt und Kriminalitäts-Taten beteiligt sind als Deutsche. 

Ausländerhaus Heuchelhof: 
www.zivilcourage-wuerzburg.de
Ein zentraler Faktor ist die gravierende Bildungsbenachteiligung der jungen Ausländer. Von den männlichen jungen Migranten verlassen circa 22 Prozent die Schule ohne ein Abschlusszeugnis. Und dabei sind sie keineswegs dümmer. Im Alter von acht Jahren haben wir bei Migrantenkindern in Berlin dieselbe mathematische Intelligenz gemessen wie bei deutschen.

Gerade ausländische Eltern, die oft vom Einkommen und von der Bildung her zur Unterschicht gehören, können ihren Kindern sehr häufig nicht jene Voraussetzungen bieten, die zum Erfolg in dieser Gesellschaft erforderlich sind. Das fängt bei der fehlenden Hausaufgabenbetreuung an und endet beim unkontrollierten Medienkonsum.

Wir brauchen Integration von der frühen Kindheit an. 
Unsere Untersuchungen zeigen, dass bei ausländischen Jugendlichen, die unter gleichen Bedingungen aufwachsen wie ihre deutschen Altersgenossen, auch die gleiche Entwicklung zu beobachten ist: Sie erzielen vergleichbare Ergebnisse in der Schule und sind auch nicht gewalttätiger.

Wir brauchen die Ganztagsschule, und zwar von der Grundschule bis zum Gymnasium.

als Einrichtung, die überforderte Eltern entlastet.

Der Nachmittag sollte unter einem Motto gestaltet werden: Lust auf Leben wecken durch Sport, Musik und soziales Lernen, das gezielt die Integration der jungen Migranten fördert.

Forderung nach härteren Strafen sehr skeptisch. Jugendliche, gegen die Jugendarrest verhängt wird, werden zu 71 Prozent rückfällig. Bei Jugendstrafe sind es sogar über 80 Prozent.

Die sich in Deutschland aufhaltenden Personen ohne deutsche Staatsbürgerschaft sind im Vergleich zur deutschen Bevölkerung im Durchschnitt jünger und häufiger männlichen Geschlechts. Sie leben eher in Großstädten, gehören zu einem größeren Anteil unteren Einkommens- und Bildungsschichten an und sind häufiger arbeitslos. Dies alles führt zu einem höheren Risiko, als Tatverdächtige polizeiauffällig zu werden.

Perspektivlosigkeit ist nun mal eine Ursache für Kriminalität. Und nicht die Herkunft! Untersuchungen zeigen, dass bei ausländischen Jugendlichen, die unter gleichen Bedingungen aufwachsen wie ihre deutschen Altersgenossen, auch die gleiche Entwicklung zu beobachten ist: Sie erzielen vergleichbare Ergebnisse in der Schule und sind auch nicht gewalttätiger.

Wird da nicht die eigene Frustration und die eigenen Schattenseiten in andere reinprojiziert, anstatt die Aufgaben der Integration mutig anzugehen. Kann uns da nicht Holland ein sehr gutes Beispiel sein? 

